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sierung.bevollmächtigten in dieser Angelegenheit stattgefunden, auf der be-
"blom.en wurde, eine internationale Konvention für die Erhaltung der atlan-
tischen Thunbestände (International Convention of Atlantic Tunas) abzuschlie-
ßen. Der Konvention, die zur Ratifizierung beim Generaldirektor der FAO aus-
liegt, sind am 5. Oktober 1966 zunächot Brasilien, die Republik von Korea, 
Spanien und die USA beigetreten. Sie tritt in Kraft, wenn aie von insgesamt 
7 Begierungen ratifiziert worden iat. Die Bundesregierung Deutschland beab-
sichtigt gegenwärtig nicht, der Konvention beizutreten, weil Deutschland zur 
Zeit keine Thunfilcherei betreiht. Über den Zweck der Konvention iat ausführ-
lich in den oben angeführten Veröffentlichungen berichtet worden. 
Institut für Küsteu- und Binnenfilcherei 
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2. KtisTBN- UND BINNENFISCHEREI 
Deutlehe Fischereientwicklungshilfe für Thailand trägt weiterhin Früchte 
In den Inform. Fischw., 12.Jg., H. 1, S. 10-13, 19605, war ausführlich üher die 
deutsche Fischereientwicklungshilfe für Thailand berichtet worden, die im we-
sentlichen die Einführung einer Schleppnetzfischerei sowie die Erforschung der 
Bodenfiechbestände in thailändischen Gewässern zum Ziel bat . Das biaher in zwei 
Abschnitten durchgeführte Projekt, die sich über die Zeiträume vom 23. ~ai bia 
11. September 1961 und vom 27. Juli 1962 bis 9. Oktober 1964 erstreckten, wurde 
im Februar 1966 durch die erneute Entsendung von Kap. F. EGGERS und durch die 
erstmalige Entsendung des am Institut für Küsten- und Binnenfischerei der Bun-
desforachungsanstalt für Fischerei beschäftigten Fischereibiologen Dr.G.KÜHL-
MORGEN-HILLE fortgesetzt. Im Mittelpunkt dieses 3. Projektabschnittes, unter 
dem auch eine wissenschaftliche Erstausrüstung für das inzwischen in Bangkok 
gegründete Seefischereiinstitut geliefert wurde, steht die Beratung der thai-
ländischen Regierung in allen Fragen der seefischereilichen Forschung und die 
Durchführung eines systematischen Forachungaprogramma ZUr Erforschung der fi-
schereibiologischen Grundlagen der Seefischerei, insbesoondere der Schleppnetz-
fischerei im Golf von Thailand. Der Unterzeichnete bat gelegentlich seines zur 
Einweisung der beiden Experten nach Thailand vorgeuommenen Besuches im Februar 
1966 ein entsprechendes Forachungsprogramm formuliert, das in seinem 3. Bericht 
an den Generaldirektor der Fischereiahteilung im tbailändischen Landwirtschafta-
ministerium veröffentlicht wurde (K. TlEOS: Third Report to the Directo~ General 
of the Department of Fisheries on Marine Fisheries Research Programming / ~arine 
Fisheries Laboratory - Bangkok, Circulation Paper No. 2, p. 1-25, ~ay 1966). 
Für die Durchführung dieses Programms stehen ca. 60 thailändische Fischereibio-
logen und 8 Forschungsfahrzeuge sowie außer dem Hauptinstitut in Bangkok 3 Außen-
stationen in Puket, Songkhla und Pan Pe zur Verfügung. Die thailändische Regie-
rung finanziert dieses Forschungsprogramm zu mehr als 95 ~ aus eigenen Mitteln. 
Da dieser Projektabschnitt unter anderem auch die Ausbildung von thailändischen 
Fischereibiologen verfolgt, haben zwei thailändische Fischereibiologen die Mög-
lichkeit erhalten, sich in der Bundesforschungsanstalt für Fischerei einer Spe-
zialausbildung zu unterziehen. Ihre am 1. Februar 1966 begonnene Ausbildung wird 
voraussichtlich bis zum 31. Juli 1967 dauern. Um einen möglichst gut ausgebilde-
ten Mitarbeiterstab für die in Thailand durchgeführten Untersuchungen zu erhalten, 
wird die Einladung von weiteren Stipendiaten erwogen. 
Die Erträge der thailändischen Fischerei, die 1960 vor Beginn der deutschen Ent-
wicklungshilfe 220 000 t betrugen, stiegen bis 1965 auf 615 000 timWerte von 
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520 Mill. DM. Sie haben damit inzwischen aelbst die Fischereianlandungen der 
Bundesrepublik Deutschland erheblich überschritten. 340 000 t dieser Menge 
gehen auf dss Konto der Schleppnetzfischerei. Die Seefischereierträge, allein 
betrachtet, haben sich sei tEinführung der Schleppnetzfiacherei verdreiein-
halbfacht. Die Regierung hat diese Entwicklung durch den Bau moderner Piache-
reihäfen großzügig unterstützt. Ca. 3 000 Pi8chereibetriebe mit rund 20 000 
Fiscbern profitieren direkt von dieser Fischereientwicklung. Eine Hebung des 
Lebensstandards der Fischer iat überall an der Küst. zu beobachten. Viele 
Piacher haben sich inzwischen neue und komfortablere Häuser gebaut. 
Bedeutend angestiegen ist auch der Pischexport nach Malaysia, Indonesien, 
Laos und anderen Nachbarländern. Die nicht für die direkte men8chliche Er-
nährung in Prage kommenden Beifänge der Schleppnetzfischerei, die etwa 5~ 
des Ges&mtfanges ausmachen, werden heute größtenteils roh an Enten verfüt-
tert. Durch die Erschließung einer ausreichenden Futterversorgung für die 
Entenzucht wurde der ~eg znr erheblichen Intensivierung der Entenzucht mög-
lich. Viele Großzüchtereien sind entstanden, Im Jahre 1965 verfügte Thai-
land bereits über einen Entenbestand von 11 Mill. Stück und einer Enteneier-
produktion von 2 Milliarden S·tück. Enten wie Enteneier stellen ein anßeror-
dentlich beliebtes Volkonahrungsmittel in Thailand dar. In gewissem Umfange 
profitiert auch die Hühnerzucht Thailands von den Induatriefischanlandungen 
aua der Schleppnetzfischerei. Der Hühnerbeatand Thailands belief sich 1965 
auf ca. 33 Mill. Stück. 
Der thailändische Fischfang je Kopf der Bevölkerung ist seit Einführung der 
Schleppnetzfillcberei von 7 kg auf 21 kg gestiegen. Die Fischerei deckt dami t 
ca. 30-50 ~ des benötigten Minimumbedarfs an tierischem Eiweiß für die thai-
ländische Bevölkerung, die etwa 30 Mill. Menschen umfaßt. Die schnelle " 
Entwicklung der thailändischen Fischerei, die mit einer Zuwachsrate vOn 
180 ~ seit 1960 die bei wei "em höchste fmmcherate in ganz Südostasien hat, 
ist inzwischen zum Vorbild für viele Nachbarländer geworden. Insgesamt ge-
sehen, betrug der durchschnittliche Zuwachs der Pischerei in diesen Nach-
barländern in der Periode von 1960-1965 insgesamt nur 35;, alao nur 1/5 
von dem in Thailand erzielten. Besonders begrüßt werden muß, daß Thailand 
im Februar 1967 beginnen will, Malaysia bei der Entwicklung seiner Fische-
rei zu unterstützen. Zunächst ist an eine Aufnahme dortiger Fischbestände 
durch thailändische Forschungakutter gedacht, wie der Verfasser bei seinem 
letzten Besuch in Thailand vorgeschlagen hatte. 
Schließlich verdient besondere Beachtung, daß es auf der Basis der in Thai-
land hinsichtlich der Produktionskraft tropischer Schleppnetzfangplätze ge-
sammelten Erfahrung erstmalig möglich wurde, zu berechnen, wieviele Boden-
fische in ganz Südostasien produzie~t werden könnten, wenn man alle in 
Prage kommenden Schleppnetzgründe wirtschaftlich nutzen würde. Diese vom 
Verfasser durchgeführte Berechnung ergab, daß ein Mehrfang von 6,5 Mill. t 
Bodenfischen in Südostasien denkbar ist. Das bedeutet, daß die momentan 
erzielten Erträge der aüdostasiatischen Fischerei, die sich 1964 auf 5,8 
Mill. t beliefen, allein durch die volle Entwicklung der Schleppnetzfi-
scherei um mehr als verdoppelt werden könnten. Allerdings käme dieser 
Pischereizuwachs nicht allen Ländern gleichmäßig zngute. 3,7 Mill. t ent-
fallen alleine auf Indonesien. 
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